
Den Transformationsprozess 
unterstützt

Vor 20 Jahren, 1991, trat das Stromeinspeisungsge-

setz in Kraft. Wie die im gleichen Jahr begründete Zeit-

schrift neue energie war es einer der Vorboten für den 

Weg in eines neues, regeneratives Zeitalter, den wir 

beschreiten wollen.

Die neue energie hat in den vergangenen Jahren ih-

ren Teil dazu beigetragen, dass die Erneuerbaren be-

reits heute rund zehn Prozent des Gesamtenergiebe-

darfs in Deutschland decken. Ihre fundierten Analysen 

gehen einher mit einer umfassenden Berichterstat-

tung über Themen und Trends rund um Sonne, Wind, 

Biomasse, Wasser und Geothermie. Dabei besticht das 

Heft durch seine hohe journalistische Qualität. So wird 

nicht nur über die zentralen Themen aus Wirtschaft 

und Politik berichtet, sondern eben auch über Res-

sourceneffi zienz, Akzeptanz und Bildung für erneuer-

bare Energien. Damit trägt das Magazin zur nachhal-

tigen Entwicklung der Branche bei, die Voraussetzung 

dafür ist, dass die ambitionierten Ziele für die Erneuer-

baren umgesetzt werden können.

Die neue energie beeindruckt mich insbesondere mit 

den Einblicken, die sie in die internationale Energiesze-

ne gewährt. Die Texte über die energiepolitische Ent-

wicklung zum Beispiel in China oder Spanien, im Sene-

gal oder in Australien sind gut recherchiert und auf den 

Punkt gebracht. Für die Kolleginnen und Kollegen im 

Bundesumweltministerium wie auch für mich sind ihre 

Artikel eine willkommene Bereicherung.

Die Beiträge machen in unaufgeregter Weise deutlich, 

dass der globale Ausbau der erneuerbaren Energien 

auch deshalb so gut vorangeht, weil viele motivierte 

Menschen das gleiche Ziel verfolgen. 2009 berichtete 

die neue energie zum Beispiel über den „Dorfl ehrer“, 

einen deutschen Techniker, der in China angehende 

Wind-Service-Techniker unterrichtet. Auch dieser Arti-

kel verweist auf das gemeinsame Ziel, für das der oder 

die Einzelne vieles einzubringen bereit ist. Diese Über-

zeugung und Überzeugungskraft trug und trägt die be-

vorstehende Transformation unseres Energiesystems 

zum Erneuerbare-Energien-Zeitalter – und die neue 
energie unterstützt sie durch ihre Texte.

Der geplante Ausbau der erneuerbaren Energien 

wird nur gelingen, wenn die Ausbaupläne für Anlagen, 

Netze, Speicher und Systeme transparent und nach-

vollziehbar sind. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist, 

dass interessierte Bürgerinnen und Bürger frühzeitig 

die Gelegenheit bekommen, sich über die Pläne zu in-

formieren und sie mitzugestalten. Damit verbunden ist 

der Auftrag an die Erneuerbaren-Branche und die Po-

litik, eine solche Transparenz herzustellen und Bürger-

beteiligung nicht als Hindernis, sondern als Chance für 

eine bessere Planung zu begreifen.

Medien wie der Zeitschrift neue energie kommt in 

diesem Prozess die Aufgabe zu, die verschiedenen Po-

sitionen darzustellen und zu kommentieren. Ich bin 

zuversichtlich, dass die neue-energie-Redaktion dies 

auch in Zukunft in der gewohnt hervorragenden Quali-

tät tun wird und so gemeinsam mit Politik, Wirtschaft 

und Wissenschaft sowie Bürgerinnen und Bürgern die 

Transformation unserer Energieversorgung bewerk-

stelligen wird. Ich wünsche Ihnen viel Erfolg dabei.
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